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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenburger Schulpſag Nr. 5.

Merſeburger Kreisblatt.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblatt für Hkadt und Tand.
Neunundfunfzigſter Jahrgang.
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Donnerſtag den 18. März
Vierteljährlicher Adonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.
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Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Wiedereröffnung des Poſtpacketver-
kehrs mit Portugal.

Nachdem das in Portugal erlaſſene Verbot der
Einfuhr von Poſtpacketen ſowohl für den See-
weg über Hamburg, als auch für denjenigen
durch Frankreich, über Bordeaux, aufgehoben
worden iſt, nehmen die Poſtanſtalten Poſtpackete
nach Portugal zur Beförderung auf den vorbe
zeichneten Wegen wieder an.

Berlin, VV. 13. März 1886.
Der Staatsſeeretär des Reichspoſtamts.

v. Stephan.
Bekanntmachung.

Ju Gemäßheit des S 1 der Verordnung
Königlicher Regierung vom 28. März 1852
Amtsblatt de 1852 S. 121 ſetze ich hiermit
als letzten Termin bis zu welchem die Obſtbäume
von Raupen und Raupenneſtern gereinigt ſein
müſſen, den 10. April d. Js. feſt.

Wer es unterläßt, bis dahin ſeine Obſtbäume
vorſchriftsmäßtg zu reinigen wird mit Geldbuße
bis zu 30 Mk beſtraft.

Die Ortsbehörden haben Vorſtehendes auf ge
eignete Weiſe zur Kenntniß der Einwohner zu
bringen, nach Ablauf der feſtgeſetzten Friſt das
Reinigen auf Koſten der Säumigen vornehmen
zu laſſen und mir gleichzeitig Anzeige zur Be
ſtrafung zu machen.

Merſeburg, den 11. März 1886.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Auf Antrag der Erben des Maurers Jo-
hann Chriſtian Wenzel in Crumpa ſoll
das demſelben gehörig geweſene, im Gemeinde
bezirk Crumpa belegene, im combinirten Grund-
buche von Mücheln Band 16 Blatt 347 ver
zeichnete Grundſtück:

Kartenblatt 5, Parzelle 66 b. 7 vom Plan
246 ab Acker 86 a 50 qm, Reinertrag
44,82 Mark,

in freiwilliger gerichtlicher Verſteigerung ver-
kauft werden und iſt Termin hierzu auf
den A5. April 1886, Vorm. 10 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumt worden.
Bietungsluſtige werden mit dem Bemerken

eingeladen, daß die Kaufbedingungen vor Beginn
des Verſteigerungsgeſchäftes bekannt gemacht
werden und daß der Zuſchlag ev. ſofort ertheilt wird.

Mücheln, den 11. März 1886.
Königliches Amts Gericht.

Bekanntmachung.
Gefunden

ein Portemonnaie mit über 3 Mk. Jnhalt, abzu
holen im hieſigen Polizeibüreau.

Merſeburg, den 15. März 1886.
Die PolizeiVerwaltung.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 17. März.
Die Diätenproceſſe.

Bekanntlich beziehen die ſocialdemokratiſchen
Abgeordneten des Reichstags, ſowie auch Mit
glieder der freiſinnigen Fraction, Diäten aus
Parteifonds, obgleich der Artikel 32 der Reichs
verfaſſung vorſchreibt: „Die Mitglieder des
Reichstags dürfen als ſolche keine Beſoldung oder
Entſchädigung beziehen.“ Jn der radicalen Preſſe
hat man dieſen Artikel ſo auszulegen verſucht,
als verbiete er nur Staatsdiäten, keine Partei-
diäten, eine Auslegung, welche dem Wortlaut
wie dem Sinn der Beſtimmung Zwang anthut:
Die ganze viel beſtrittene Frage der verfaſſungs
mäßigen Zuläſſigkeit von Parteidiäten iſt nun
zur richterlichen Entſcheidung dadurch gebracht
worden, daß der Fiscus als Kläger gegen ver
ſchiedene Diätenempfänger aufgetreten iſt, auf
Grund der landrechtlichen Beſtimmungen, nach
denen der Fiscus das zu einem unerlaubten
Zweck Empfangene zurückfordern kann, und auf
Grund jenes Artikels der Reichsverfaſſung,
welcher die Diäten als zu Unrecht und unerlaubt
empfangen erſcheinen läßt. Jn der erſten Jnſtanz
wurde der Fiscus abgewieſen, die betreffenden
Landgerichte gingen ziemlich übereinſtimmend von
der Ueberzeugung aus, daß der Artikel 32 der
Verfaſſung nicht Platz greife. Sie gaben ihm
alſo die einſchränkende Auslegung, welche die
freiſinnige Preſſe bisher mit Eifer vertreten

hatte, und erklärten ſomit das Jnſtitut der Par
teidiäten verfaſſungsrechtlich für zugelaſſen.

Darob war natürlich große Freude im radi-
calen Lager, während es keinem der Gegner dieſer
Auffaſſung einfiel, die Richter zu beſchuldigen,
daß ſie ſich von außerhalb der Sache liegenden
Beweggründen haben beeinfluſſen laſſen. Der
Fiscus appellirte, die Klagen gegen die Ab-
geordneten Lerche, Haſenclever und Heine
kamen in zweiter Jnſtanz vor das Oberlandes-
gericht in Naumburg, welches in der Klagſache
wider Lerche zunächſt auf Beweis darüber er-
kannte, ob der Beklagte Diäten aus dem Partei
fonds der Fortſchrittspartei empfangen habe oder
nicht. Aus dieſem Beſchluſſe war zu entnehmen,
daß das Oberlandesgericht keinen Grund ſah, die
Klage wegen unzutreffender rechtlicher Begrün-
dung a limine abzuweiſen. Die freiſinnige Preſſe
hatte es für geradezu unmöglich erklärt, daß ſich
ein preußiſcher Gerichtshof finden werde, der
anders entſcheide, als ſie es wünſchte und er-
wartete. Bereits in dieſem Stadium des Pro-
zeſſes, in dem alſo ein Schlußurtheil mit Grün-
den noch gar nicht vorlag, ſchreckte man denn
auch nicht vor der Verdächtigung der Richter
zweiter Jnſtanz zurück.

Jnzwiſchen hat das Oberlandesgericht in Sachen
wider Heinej, welcher Gelder von der Partei be
zogen zu haben ohne Weiteres zugegeben hatte,
dem Klageanſpruch des Fiscus gemäß ſein Urtheil
gefällt. Jn der Begründung des Erkenntniſſes,

welche davon ausgeht. daß im Artikel 32 der
Verfaſſung unzweideutig die Annahme von Ent-
ſchädigungen jeder Art verboten ſei, wird der
Zweck der Gewährung von Diäten nicht nur als
verfaſſungswidrig, ſondern auch als der Ehrbar
keit zuwiderlaufend bezeichnet; denn wer ein
Mandat annehme, habe ſich nach den für ſeine
hohe Stellung maßgebenden Beſtimmungen zu
richten und wer es nicht thue, verletze die
Gebote der Treue und Gewiſſenhaftigkeit.

Obgleich ſehr bedeutende Juriſten das Naum
burger Erkenntniß für ein ſachlich richtiges halten,
hat die Germania die Dreiſtigkeit, unter der
Ueberſchrift „Von Juſtizwegen Politik treiben,
folgende Gloſſe zu machen „Mit tiefer Weh-
muth muß man ein ſolches Urtheil empfinden.
Das Vertrauen des Volkes zur Juſtiz iſt ohne-
hin im Abnehmen begriffen und jetzt ſollen auch
noch die Gerichte in die politiſchen Kämpfe hinein
gezogen werden. Und die Gerichte verſagen im
Widerſtand! Das fehlte noch, um die Miſere
voll zu machen, in welcher Deutſchland ſich
befindet.“

Ob das Blatt und mit ihm die „Freiſinnige
Zeitung“ wohl glauben daß durch ſolche Ver-
dächtigungen der Richter das Vertrauen des
Volkes zur Juſtiz etwa nicht herabgedrückt wird
Was ſie ſcheinheilig mit Wehmuth betrauern,
gerade das bewirken ſie ſelbſt am Meiſten, in
dem ſie, von Parteileidenſchaft fortgeriſſen, bei
einem Erkenntniß, gegen welches ſie politiſch
intereſſirt ſind, den Richtern Charakterſchwäche
unterſchieben, ſtatt überzeugt zu ſein, daß dieſe,
in jedem Falle nach beſtem Gewiſſen geurtheilt
haben. Glücklicher Weiſe iſt das Vertrauen des
Volkes zur Juſtiz noch ſtark genug, um ſich von
ſolchem Treiben nicht beirren zu laſſen, und ge
rade in dieſem ganzen Streite hat das natürliche
Gefühl doch immer in Uebereinſtimmung mit
dem Naumburger Erkenntniß in der Zahlung
von Parteidiäten eine Umgehung der Reichs
verfaſſung erblickt, in welcher die Diätenloſigkeit
nach der Abſicht des Geſetzgebers ein Gegenge-
wicht gegen das allgemeine gleiche Wahlrecht
bilden ſollte.

Die deutſchen Behörden und namentlich
das Auswärtige Amt erhalten aus den ver-
ſchiedenſten Theilen des Reichs und auch aus
dem Auslande fortgeſetzt zahlreiche Geſuche um
Anſtellung, Verwendung und Anſidelung in den
unter deu ſchem Schutze ſtehenden überſeeiſchen
Gebieten, um koſtentreie Beförderung nach den
ſelben, um Zalaſſung zum Militärdienſt daſelbſt
ſowie um DBelehrung und Auskunftsertheilung
über die dortigen Verhältniſſe.

Es iſt daher wiederholt darauf aufmerkſam
zu machen, daß dis Reich Stellen in den Schutz
gebieten nicht mehr zu vergeben hat und daß
Unterſtützungen an Auswanderer umſoweniger
gewährt werden können, als überhaupt nicht die
Abſicht beſteht, eine Auswanderung nach jenen
Gebieten zu lenken. Auch ſteht in den Kolonien
kein Militair und bietet ſich daher auch keine
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Gelegenheit, daſelbſt der Militärpflicht zu ge
nügen.

ie Behörden befinden ſich ſomit nicht in der
Lage, den Geſuchen der erwähnten Art irgend
welche Folge zu geben und können ſich auch nicht
auf eine Korreſpondenz mit den zahlreichen Ge
ſuchſtellern einlaſſen.

T

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

42. Plenar Sitzung vom 16. März 1886.
Das Abgeordnetenhaus erledigte in ſeiner heutigen

Sitzung den Reſt des Kultusetats. Auf eine große Anzahl
von Spezialwünſchen, welche von RNitgliedern des Hauſes
geäußert wurden erwiderte der Miniſter in entgegenkom
menden Sinne. Dies war auch der Fall mit dem von
dem Abgeordneten Döhring (deutſchkonſ.) zum Ausdruck
gebrachten Wunſche nach möglichſt umfaſſender Förderung
der Reſtaurationsarbeiten auf der Marienburg, bei welcher
Gelegenheit der Miniſter allerdings die Unzulanglichkeit der
ausgeworfenen Mittel betonte. Die weitere Berathung des
Etats erfolgt morgen (Mittwoch) 11 Uhr.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Man ſpricht davon, der Reichstag ſolle vor
Oſtern noch geſchloſſen werden. Zur Verbreit-
ung ſolch müßigen Gerüchts hätte man ſich
wenigſtens einen geeigneteren Zeitpunkt als den
gegenwärtigen ausſuchen ſollen, wo es im Reichs
tage troſtlos leer ausſieht, und die Verhandlungen
äußerſt jangſam von der Stelle kommen. Wenn
man nur einigermaßen mit den in den Reichs
tagskommiſſionen noch befindlichen Geſetzen auf
räumen will, kann gar keine Rede davon ſein,
zu Oſtern die Seſſion zu ſchließen. Außerdem
weiß ja Niemand, ob nicht noch neue Vorlagen
des Reichstages harren. Alſo: Hübſch abwarten!

Eine recht lange Seſſion wird der preußiſche
Landtag haben, von dem es vor der Eröffnung
hieß, es ſtünden keine Geſetze von Wichtigkeit in
Ausſicht. Bekanntlich iſt ein ganzer Regenguß
von wichtigen Geſetzen gekommen und die Reihe
ſcheint noch nicht zu Ende zu ſein. Dem Ver
nehmen nach werden demnächſt durch einen Nach
tragsetat weitere Mittel für die Vollsſchule in
W ſprachlich gemiſchten Diſtricten gefordert
werden.

Herr Miquel, der Oberbürgermeiſter von
Frankfurt a. Main und Führer der National-
liberalen, ſoll, wie gerüchtweiſe erzählt wird, zu
großen Dingen auserſehen ſein, nämlich über
kurz oder lang in Berlin Miniſter werden.
Thatſache iſt ja, daß Herr Miquel in Berlin
ſehr beachtet wird, aber daß es mit der Ernenn-
ung zum Miniſter ſo ſchnell gehen wird, möchten
wir doch bezweifeln. Zu dem Zwecke müßte
erſt eine geeignete Miniſtervakanz da ſein und
bisher fehlt die!

Durch die Aenderungen, welche die Polenkom
miſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes an
der Koloniſationsvorlage vorgenommen iſt auch
die Beſtimmung h nach welcher je zwei
Mitglieder des Herrenhauſes und des Abgeord
netenhauſes der Ausführungskommiſſion ange
hören ſollten. Statt deſſen ſoll bekanntlich die
Regierung alljährlich Rechenſchaft über die Aus
n des Geſetzes im Staatshaushaltsetat ab
egen.

Das Journal „Oſſervatore Romano“ erklärt die
Nachricht, der Papſt habe einen Spezialcourier
mit einem Dankſchreiben an den Reichskanzler
geſchickt, für unrichtig. Es liegt eine Verwechſe
lung mit einem Courier der preußiſchen Geſandt-
ſchaft vor.

Die Monopolcommiſſion des Reichstages hat
am Dienſtag nach kurzer Berathung den ganzen
Reſt der Branntweinmonopolvorlage abgelehnt.

Jm braunſchweigiſchen Landtage theilte der
Staatsminiſter Graf Görtz-Wrisberg mit, daß in
den nächſten Tagen die mit Preußen abgeſchloſſene
Militärconvention dem Hauſe vorgelegt werden
würde. Mitte nächſter Woche ſoll der Landtags
ſchluß erfolgen.

Die Konſekration (Weihe) der Biſchöfe Dr.
Thiel von Ermeland und Dinder von Poſen ſoll
fun Sonntag den 4. April in Frauenburg ſtatt-
inden.

ſtrafe für Zuchthausgefangene wieder zuläſſig
ſein ſoll. Weiter iſt der mit Deutſchland und

ſchloſſene Vertrag über dieder Schweiz ab
heinlachsfiſcherei angenommenSchonzeit für die

OeſterreichUngarn. Er iſt „gegangen worden“,
der Herr Handelsminiſter Baron Pino, ſein Ab-
ſchiedsgeſuch iſt vom Kaiſer bereits genehmigt.
Kein Menſch glaubt daran, daß, wie behauptet
wird, Differenzen über die Wirkſamkeit der Poſt
ſparkaſſen den Grund ſeines Rücktritts bilden.
Die Stellung des Miniſters war ſeit dem Tage
unhaltbar, als er die Behauptung nicht zu ent
kräften vermochte, er habe ſich von einem Bahn
konſortium Trinkgelder zahlen laſſen.

Frankreich. Die verwirrte Debatte in der
Deputirtenkammer über den Strike in Decazeville,
in der kein Menſch, auch die Regierung nicht,
wußte, was geſchehen ſollte, hat einen würdigen

bahnbetrieb hervorgerufen worden und wird da
rüber von einem Augenzeugen das Folgende mit
e Der 4 jährige Sohn des Bäckermeiſters

eiband von hier wurde geſtern Nachmittag in
der vierten Stunde beim Ueberſchreiten des Fahr
dammes vor der in der Geiſtſtraße befindlichen
Weiche von dem Pferde eines Straßenbahn
wagens zu Boden geworfen und überfahren.
Ein Vorderrad war dem unglücklichen Knaben
über den rechten Oberſchenkel bereits hinweg ge
angen und ſchon war derſelbe auch von demDinterrade erfaßt worden, als der Wagen noch

rechtzeitig zum Stehen gebracht werden konnte.
Der Vorgang ſpielte ſich zum Theil vor den
Augen der auf's Höchſte erſchreckten Eltern des
Knaben ab, die den letzteren demnächſt ſofort
nach der Klinik brachten, woſelbſt ſeine Auf-
nahme erfolgen mußte. Die erlittenen Ver
letzungen laſſen leider einen ſchlimmen Ausgang
befürchten. Die Urſache des Unfalles dürfte
auch hier wieder in dem Uebelſtande zu ſuchen

Abſchluß damit gefunden, daß das Haus dem ſſein, daß die betr. Kutſcher durch die Ausübung
Kabinet ſein Vertrauen ausgeſprochen hat. Nun

hat die Regierung keine Luſt.

erzielt.

Großbritannien. Gladſtone's neuſte Jdee,
den iriſchen Großgrundbeſitz zu Gunſten der
Landbevölkerung zu expropritren, ſtößt im Mi-
niſterium ſelbſt auf lebhaften Widerſpruch.
Die Miniſter Chamberlain und Trevelyan haben
in Folge der iriſchen Pläne Gladſtones bereits
ihr Rücktrittsgeſuch Gladſtone übergeben.

Die engliſche Regierung hat in Deutſchland
für 2 Weillionen Mark Schießpulver beſtellt.

Jm Parlament war ein Antrag geſtellt, die
jetzige Geſchäftsflaue zu benutzen um billig die
Flotte zu verſtärken. Der Antrag iſt abgelehnt
worden.

Aus Birmah wird gemeldet, daß zahlreiche
Banden von Aufſtändiſchen ſich der Hauptſtadt
Mandalay nähern.

Orient. Heute oder morgen werden in Bu
kareſt die Friedensverträge zwiſchen Serbien und
Bulgarien ausgetauſcht werden. Jn Serbien
wird die Armee bereits wieder auf die Friedens-
ſtärke reduziert und die Truppen kehren in ihre
Garniſonen zurück.

Die Türkei will die griechiſche Geſchichte zu
Ende bringen, indem ſie unter Unterſtützung aller
Mächte in Athen nochmals zur Abrüſtung auf-
fordert. Bleibt auch das erfolglos, ſo will die
Pforte die diplomatiſchen Beziehungen zu Grie-
chenland abbrechen.

Fürſt Alexander will noch immer nicht den
Vorſchlag der Mächte annehmen, ihn auf fünf
Jahre nur zum Generalgouverneur von Rume-
lien zu ernennen. Schließlich wird er aber doch
einwilligen, denn nach 5 Jahren iſt ebenſowenig
ein anderer Kandidat für den Poſten da, wie
gegenwärtig. Die ruſſiſche Preſſe fordert, daß
es bei den 5 Jahren ſein Bewenden habe, ſonſt
könnten Serbien und Griechenland leicht neuen
Skandal beginnen.

Folgendes Telegramm aus Sofia beſtreitet das
Vorhandenſein von Schwierigkeiten in der rume
liſchen Frage: „Regierungsſeitig wird in Abrede
geſtellt, daß Fürſt Alexander auf ſeine früheren
Forderungen, betreffend die Ernennung zum
Generalgouverneur von Rumelien auf unbeſtimmte
Zeit, zurückgekommen ſei. Die Regierung ver-
ſichert, der Fürſt habe keine Erklärung abgegeben
oder gebilligt, die im Gegenſatz ſtehe zu den im
türkiſch- bulgariſchen Abkommen enthaltenen Feſt
ſetzungen.“

Die Türkei lehnt es ab, nach dem engliſchen
Vorſchlage die Sudangrenze durch ägyptiſche
Truppen beſetzen zu laſſen. Die ägyptiſchen
Truppen ſeien nicht geeignet, die Grenze hin
reichend zu ſchützen.

a reninz und Umgegend

der ihnen obliegenden Kontrole, Wechſeln von
ſtehen die Dinge alſo gerade ſo wieder, wie Geld c. häufig von der Ueberſicht des Straßen
früher! Sich thätlich in den Strike einzumiſchen, jterrains abgelenkt werden.

Zu dem Lutherdenkmal, welches die Stadt
Die Schwierigkeiten wegen der Abſteckung der Erfurt errichten will, ſind bis jetzt nahezu

franzöſiſch chineſiſchen Grenze in Tonkin ſind 48000 Mk. geſammelt. Der Herr Kultusminiſter
als beſeitigt anzuſehen, und die Abſteckungs- hat aus prinzipiellen Gründen die Gewährung
arbeiten wieder aufgenommen. Auch über den ſeines ſtaatlichen Zuſchuſſes abgelehnt, aber die
Handelsvertrag iſt eine prinzipielle Einigung koſtenloſe Ueberweiſung des vom Profeſſor Schaper

gefertigten Lutherdenkmal Modells in Ausſicht
geſtellt. Schaper liefert vertragsmäßig das Denk
mal bis zum 1. September 1889. Die 2,55
Meter hohe Statue wird aus Bronzeguß, der
Sockel aus Granit beſtehen. Der Preis beträgt
72000 Mk. Jm Monat Mai wird in Erfurt
Herrig's Lutherfeſtſpiel aufgeführt werden.

Wittenberg. Als am vorigen Freitag ein
Eisſchutz bei Schandau durch gewaltigen Druck
des vor ihm aufgeſtaueten Waſſers in Gang kam,
wurde von demſelben ein unterhalb liegendes
Schiff losgeriſſen und ſo lange mit fortgenommen
bis das Eis wieder ſtehen blieb. Sollten die
koloſſalen Schneemaſſen im Gebiet der Oberelbe
ſchnell thauen, ſo würde noch manches Fahrzeug,
das den Hafen zu früh verließ, in Gefahr ge
rathen. Es fuchen deshalb die Schiffe Nothhäfen
zu gewinnen und beziehen die bereits verlaſſenen
auch wieder, wie ſolches an der Elſtermündung
zu ſehen iſt.

Stendal. Die deutſchen Korpsſtudenten haben
für das hier zu errichtende Nachtigal-Denk-
mal bisher 452 M. 68 Pf. geſammelt, mehrere
größere Beiträge ſind denſelben noch in Aus
ſicht geſtellt. Dr. Nachtigall gehörte bekanntlich
während ſeiner Studienzeit dem Corps der Alt-
märker in Halle an. Außer dieſen Beiträgen
ſind bisher bei dem Schatzmeiſter des Comitees
für das Nachtigal- Denkmal, Herrn Bankier
Hemptenmacher hierſelbſt, 3140 Mk. eingegangen.

Aus der Stadt und Umgebung.

Zur Warnung.] Folgender Vorfall,
welcher ſich dieſer Tage in Pleß zutrug, möge
zur allgemeinen Warnung dienen. Ein Schüler
hatte nach Kindermanier einen Tintenfleck mit
der Zunge zu tilgen verſucht. Bald darauf
ſtellten ſich bei dem Knaben Schmerzen in der
Magengegend und heftige Uebelkeiten ein, welche
ſich ungemein ſteigerten, bis Erbrechen von ge
färbten Maſſen erfolgte. Nach ſtattgefundener
ärztlicher Konſultation erholte ſich der erkrankte
Knabe vollſtändig. Jedenfalls wird die Tinte
arſenikhaltig geweſen ſein. Dieſelbe war die
ſogenannte veilchenblaue Anilintinte.

Vom 1. April d. J. ab kann Jnhabern
von Rundreiſebillets auf Wunſch die Be
nutzung einer anderen als der in den Rund-
reiſecoupons bezeichneten, die nämlichen Stationen
verbindenden Strecken geſtattet werden, ſofern
die zu benutzende Strecke kürzer als die in dem
Rundreiſebillet vorbezeichnete Strecke iſt und
beide Strecken dem Staatseiſenbahnnetz ange-
hören. Eine Unterbrechung der Fahrt auf der
neu gewählten Strecke, ſowie die Verlängerung
der Gültigkeitsdauer ſind nicht zuläſſig. Die
Befugniß zur Benutzung der kürzeren Route
wird durch den Stationsbeamten derjenigen
Couponſtation, auf welcher die urſprüngliche

Niederlande. Die holländiſche Kammer hat
einen Beſchluß gefaßt, nach welchem die Prügel-

Halle, 15. März. Ein ſchwerer Unglücksfall
iſt ſchon wieder einmal durch den hieſigen Pferde

Rundreiſeroute verlaſſen werden ſoll, auf dem
Coupon vermerkt.

e
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Vermiſchte Nachrichten.
Ueber das Befinden des Kaiſers verlautet,

daß die Geneſung in allererfreulichſter Weiſe
fortſchreitet. Montag Abend fand im Palais
eine kleinere Theegeſellſchaft ſtatt. Dienſtag ar
beitete der Kaiſer mit dem Admiralitätschef von
Caprivi und dem General von Albedyll. Das
Diner nahmen die Majeſtäten mit dem Prinzen
Ludwig Wilhelm von Baden ein.

Zur Feier des Geburtstages des Kaiſers
kommen auch Kronprinz und Kronprinzeſſin von
Schweden nach Berlin.

Der Kaiſer hat genehmigt, daß die Sou-
veräne der deutſchen Staaten, die Prinzen eines
regierenden deutſchen Königlichen Hauſes, ſowie
die erſten Bürgermeiſter der freien Hanſeſtädte
auf den ihnen eigenthümlich gehörigen Privat
Fahrzeugen die Kriegsflagge an der Gaffel oder
am Flaggenſtock führen können.

Prinz Leopold von Preußen hat Sonn-
tag ſeine Erholungsreiſe von Bonn nach Jtalien
angetreten.

Der Erbgroßherzog von Baden war amDienſtag zwar noch ſabbach und angegriffen,

fühlte ſich aber zum erſten Male ſeit Beginn
der Krankheit fieberfrei.

Die Kabvallerie-Diviſions-Uebungen, welche
beim 15. Armeekorps vor Kaiſer Wilhelm ſtatt
finden, ſollen in der Umgebung von Metz abge-
halten werden.

Der Senatspräſident des Reichsgerichts,
Dr. von Behyerle, iſt im Alter von 62 Jahren
nach längerer Krankheit geſtorben.

Jn Kiel hat am Montag eine Allarmier-
ung der ganzen Garniſon zur Erprobung der
Schlagfertigkeit ſtattgefunden.

Jn der deutſchen Kolonie Blumenau in
Vraſilien iſt ein deutſcher Koloniſt aus Chemnitz
ermordet. Der Privatbrief, welcher die Nach
richt bringt, klagt ſehr über das Klima und be
ſonders über die enorme Rechtsunſicherheit. Die
Klagen über letzteren Punkt ſind nicht neu.

Jn der bekannten Affaire Jhring--Mahlow
behaupten die vernommenen Arbeiter feſt, der
Geheimpoliziſt Jhring habe ſie zur Gründung
eines revolutionären Bundes anſtiften wollen.

Frankfurter Polizeiprozeß. Für den Polizei
kommiſſar Meyer lauten die Zeugenausſagen recht
belaſtend. Da ſind vor Allem die höheren Polizei-
behörden, welche meinen, Meyer hätte erſt einen
Verſuch machen müſſen, die Menge zurückzudrängen
und Widerſpenſtige zu verhaften. Ein Schutz
mann ſagt ganz ausdrücklich, der Polizeikommiſſar
habe befohlen, bei dieſem Leichenbegängniß von der
Waffe Gebrauch zu machen der Polizeipräſident
wünſche es. Die Aufforderung zum Auseinander
gehen und das Dreinſchlagen ſeien ſo raſch er
folgt, daß es den Leuten unmöglich geweſen ſei,
ſich zu entfernen. Meyer beſtritt, geäußert zu
haben, es ſei der Wunſch des Polizeipräſidenten,
von der Waffe Gebrauch zu machen.

Dienſtagsſitzung. Polizeikommiſſar Köppe, der
unter dem Kommando des Kommiſſars Meyer
geſtanden erklärte, Meyer habe auf dem Kirch-
hofe etwas zu ſchnell zum Auseinandergehen auf-
gefordert und zu früh vom Säbel Gebrauch
machen laſſen. Polizeikommiſſar Meyer
tete, der Leichenzug hätte der ertheilten Jnſtruc-
tion zufolge von Köppe, der den Zug auf dem
Wege zum Kirchhofe überwachen ſollte, aufgelöſt
werden müſſen, weil alle Theilnehmer mit rothen
Blumen demonſtrirt hätten während Köppe er-
klärte, er habe keinen Grund zum Einſchreiten
gehabt, nachdem der Zug vom Sterbehauſe ab-
gegangen. Die von den Schutzleuten Verletzten
behaupten, angegriffen zu ſein ohne Widerſtand
geleiſtet zu haben.

Das Eiſenbahnunglück bei Mentone iſt
weit ſchrecklicher geweſen, als die erſte telegraphiſche

Nachricht vermuthen ließ. Es fand zwiſchen
Mentone und Monte Carlo ſtatt. Jn der Nähe
von Roquebrune ſollten zwei Perſonenzüge ein-
ander kreuzen. Die Bahn läuft hier auf einer
etwa 40 Meter hohen Böſchung in unmittel-
barſter Nähe der Meeresküſte. Der von Men-
tone kommende Zug muß vor Roquebrune bei
dem Cap Martin eine ſcharfe Biegung machen.
Der von Monte Carlo abgegangene Zug gerieth,
wahrſcheinlich in Folge einer falſchen Weichen-
ſtellung, auf jenes Geleiſe, auf welchem der nach
Monte Carlo geleitete Zug einherbrauſte. Die
beiden Züge prallten mit furchtbarer Ge-

walt aneinander und die Maſchinen thürm-
ten ſich gegenſeitig in die Höhe. Der Zug,
der nach Monte Carlo beſtimmt war, ent-
gleiſte und durch die große Gewalt des Zu-
ſammenſtoßes wurden vier Waggons des Zuges
losgeriſſen und ſtürzten über die Böſchung vier-
zig Meter tief in das Meer. Zehn weitere
Waggons wurden beinahe gänzlich zertrümmert.
Der Zugführer des Mentoner Zuges bemerkte
im letzten Augenblicke die Gefahr und gab fort
geſetzt Nothſignale ab, in die ſich auch die krei-
ſchenden Signale des entgegenkommenden Zuges
miſchten. Hierdurch alarmirt, ſuchten einige
Paſſagiere des Mentoner Zuges Rettung, indem
ſie aus den Fenſtern des Coupee's ſprangen.
Wenige Sekunden ſpäter war der Zuſam-
menſtoß erfolgt und die vier Waggons
ſtürzten in die Tiefe. Einer Derjenigen,
welche durch Hinausſpringen auf die Böſchung
ſich zu retten ſuchten, wurde von nachkollernden
Trümmern eines Waggons erſchlagen. Der Körper
des unbekannten Reiſenden wurde grauenhaft
entſtellt. Bis jetzt ſind ſechs Todte und ſechs
zehn Verwundete, unter dieſen zehn Schwerver-
letzte, aufgefunden. Einer der Schaffner des
Mentoner Zuges rettete ſich. Ueber die in die
Tiefe geſtürzten vier Waggons weiß er anzugeben,
daß drei derſelben nur ſchwach beſetzt waren, in
dem vierten jedoch befand ſich eine größere Ge-
ſellſchaft, aus Marſeille kommend, die nach Men-
tone wollte. Ueber das Schickſal der Jnſaſſen
dieſer Waggons iſt bisher noch nichts bekannt.
Der Bahnhofsvorſtand von Monte Carlo, dem
man die Schuld an dem Unglück beimißt, iſt
verſchwunden.

Jn Wiesbaden iſt in der Nacht zum Mon-
tag, gegen 1 Uhr, ein heftiger Erdſtoß ver-
ſpürt worden.

Jn London ſoll ſich eine engliſche Geſell-
ſchaft gebildet haben, welche ſchon in allernächſter
Zeit eine Expedition in das Kilimandjaro-Ge-
biet (Oſtafrika) ſenden will, wo die deutſche oſt
afrikaniſche Geſellſchaft bereits arbeitet.

Der amerikaniſche Dampfer „Oregon“
kollidierte mit einem Schooner und ſank.
Mannſchaft und Paſſagiere wurden von einem
anderen Schiffe aufgenommen, verloren iſt alles
Gepäck, von 600 Poſtbeuteln 69. Der Schooner
iſt mit Mann und Maus geſunken.

Jn Südſpanien, namentlich in Granada,
hat eine neue ſtarke Erderſchütterung ſtattge-
funden. Menſchen ſcheinen nicht umgekommen
zu ſein.

Jagd und Sport.
Am 9. d. M. Abends ſchoß, wie das „Jntbl.“ ſchreibt,

der Forſtaufſeher Benedix in der Gegend des neuen Thurms
einen Seeadler (Halliaetos älbicilia) welcher 2 m 7
cm klafterte.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die dieſſeitige Bekannt-

machung vom 20. Januar cr., betreffend Decken
von Stuten durch zwei auf dem Rittergut Lochau
ſtehende ClydesdaleHengſte (ſchwerer Arbeitsſchlag)
wird hiermit bekannt gemacht, daß das Deckgeld
von 12 Mk. auf 6 Mk. ermäßigt worden iſt.

Merſeburg. den 9. März 1886.
Der Sächſiſch- Thüringiſche Reiter und

Pferdezucht-Verein.

Grosser Rossmarkkt
im Altenburg.

Jm großen und kleinen Saale des Preußi
ſchen Hof ſind Donnerſtag d. 25., Frei-
tag d. 26. u. Sonnabend d. 27. Mär

300 Spieltische
in bekannter Weiſe aufgeſtellt. Größtes Concert,
Ball- und Garten Etabliſſement der Reſidenz.

Große Auswahl ff. warmer und kalter Speiſen
und Getränke.
Tägliches Auftreten von Künſtlern und Specia-

litäten unter Leitung des Herrn Ronneburg aus
Leipzig.

Das geehrte Publikum von Nah und Fern
ladet freundlichſt ein

der r 7 Hof in Altenburg
Teichſtraße Nr. A am Roßmarkt,
Allerbeſte Roßmarktslage Altenburgs.
NB. Zum I. deutſchen Seat- Congreß

gelegentlich der Altenburger Landesausſtellung
ſind ſämmtliche Räume des Preußiſchen Hof
deſignirt,

Verband
der kirchlichen Parochialvereine.

Zur dritten allgemeinen

r Verſammlungwerden ſämmtliche Mitglieder der Parochial-
vereine auf
Donnerſtag, d. à 8. d. M. Abends 8 Uhr
in das „Tivoli“ ergebenſt eingeladen. Ein
geführte Gäſte ſind willkommen.

TagesOrdnung:
1) Geſchäftliches.
2) Vortrag Die Probebibel.

Herr Konfiſtorialrath Leuſchner.
Der Vorstand J. A. Haupt.
FHaax Thiele.

Rossmarkt 12. RossmarkKt 12.
empfiehlt bei billigſter Preisſtellung:

Preßkohlenfteine, Briquettes,
Böhm. Braunkohle, Grude Coagk,

Patent-Feneranzünder.
W Bedienung prompt.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater. Don nerſtag, den 18. Mär:. Mar-

guerite.
Altes Theater. Donnerſtag, den 18. März. Anfang

7 Uhr. Der Trompeter von Säkkingen.

Ein Urtheil, geſtützt auf langjährige Erfahrung.
Worbis, Rgbz. Erfurt. Euer Wohlgeboren! Beſtätige
ich hierdurch auf heutiges eingegangenes Schreiben, daß ich
ſeit Jahren Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen mit dem
beſten Erfolg für Magenleiden, Kopfſchmerzen und ver-
ſchiedene Körperleiden zur Linderung und Heilung mit
gutem Erfolg angewendet habe. Möge dies der leidenden
Menſchheit zum Segen gereichen. Hochachtend Ackermann
Gerichtsdiener. Man achte beim Ankauf in den Apotheken
auf das weiße Kreuz in rothem Feld und den Namenszug
R. Brandt's.

Anzeigen.
Nachdem in der GeneralVerſammlung am II.

d. M. die erforderlichen Neuwahlen
ſtattgefunden, beſteht das Feldcomitee für die Jahre
1886 und 1887 aus folgenden 7 Mitgliedern

aus der Klaſſe der Ackerbeſitzer:
Oec. J. Schäfer, Vorſitzender,

K. Wiemann,
D. Mildner, Kaſſen Rendant,
G. Schäfer,
C. Bernhardt,

Secr. G. Pohle, Schriftführer
für die Beſitzer der bloßen Hausabfindungen:

Secr. Laſch.
Merſeburg, 17. März 1886.

Das Feldeomitee.

Zum bevorſtehenden Umzug empfehle ich dem
geehrten Publikum meinen großen

Möbelwagen
zur gefälligen Benutzung.

Merlöch, Roßmarkt 9.
Auch ſtehen 3 neue Handwagen billig zu

verkaufen. D. O.S 2 dTriumphHafer!
Schwache Ausſaat, höchſten Ertrag liefernd,

hat abzulaſſen

Oeconomie Vnteraltenburg 27.
Jn meinem neuerbauten Hauſe in ſehr ſchöner

geſunder Lage ſind vom 1. April oder ſpäter 3
komfortabel eingerichtete Logis zu vermiethen.
Näheres beim Beſizer
F. Schömburg, Keuſchberg b. Dürrenberg.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
J. C. W eiss, Schneidermſtr., Markt 5 III.
Huauusknecht Geſuch.
Ein ehrlicher jüngerer Hausknecht findet

Stellung. Zu erfragen in der Kreisbi. Expedition.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes Mädchen

für Küche und Haus ſucht zum 1. April
Rosa Morgenroth.

Den 28. Februar Abends iſt vom Domplatz
nach der Marienſtraße ein goldenes Medaillon
mit 3 Photographien verloren gegangen. Der ehr
liche Finder wird erſucht, daſſelbe gegen Belohnung
Marienſtraße Nr. 1 abzugeben.
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Bekanntmachung,

Holzmeſſe in Kamburg betreffend.
Die diesjährige OſterHolzmeſſe in Kamburg findet

e Montag den 12. April
und darauffolgende Tage ſtatt.

Dies wird mit dem Bemerkeg bekannt gemacht, daß der Meßverkehr bereits Sonntag den
II. April beginnt.

Kahla, den 8. März 1886.

Blookers holländ. Cacao
mit vielen goldenen Medaüllen prämſirt, ist üheran
vorräthig CBLOOKER. Amsterdam.

Um tröckene und warme

Die privil. Floßkommun daſelbſt.
Fr. Vockner, Vorſteher.

Füße
zu haben empfehle ich einem hochgeehrten Publikum mein auf das allerreich
haltigſt aſſortirte

Schuh- und Stiefelwaaren-1ager
und kann ich hinſichtlich des Preiſes jeder auswärtigen marktſchreieriſchen
Annonce beſtimmt begegnen, denn nur in der Arbeit, ſowie Qualität des
Materials iſt dieſer zu ſuchen. Dieſe Fachkenntniß muß erlernt werden und
wende ſich darum jeder Käufer bei Bedarf nur an Sachkenner.

Hochachtungsvoll

ar. en.C. Stephan“s O S wein,
Specialmittel gegen Migräne, verdankt ſeinem
Gehalt an Cocain die glänzenden Erfolge, die
derſelbe bei jedem Unwohlſein erzielt hat, das ſich
auf eine Schwäche des Nervenſyſtems, des Mogens

ehe Uebelkeit, Erbrechen,
a der Respirationsorgane(Huſtenreiz, Catarrh, Aſthma) zurück

führen läßt.

C. Stephanm's COCA wen
iſt ſeiner nervenſtärkenden und belebenden Wirkung
balber ſchwächlichen Conſtitutionen, ſowie auf
Reiſen zu empfehlen, er iſt ein bewährtes Mittel
gen Seekrankheit. Jn Originalflaſchen zu

und 5 M. in der Stadtapotheke.

Das Röbelmagazin von
Eduard Otto,

A. Dreykluft's Nacht.
IPreusserstrasse No. S,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Möbeln
aller Art.

Uun gefällgen Beachtung

Jch kaufe Feldgrundſtücke
jeder Größe und zahle dafür
die höchſten Preiſe.

Ebenſo beleihe ich Feld-
rundſtücke bis zu z der ge-

richtlichen Taxe gegen 44
Prozent Zinſen.

Merſeburg, Gotthardtsftr. 8.

R. Paul y,Actuar a. D. und ger. Texator.
SZDddDdDZD eeeeeeeenneeeeeeeoor30 000, 20000, 18000. 14000

S 11000, 2 10000, 8606 War
d babe ich ganz oder getheilt zu 4——5
e Zinſen auf hypotekariſche Eintrazun.

o ausezuleihen Auftrag.

rfed. F. M vekh,kleine Ritterſtraße A.
W Eine neumelkende Kuh ſteht

zum Verkauf

TWrebnitz S.

450000 Mark
Stiftsgelder zu 43,

200000 M., 120000, 100000, 60000,
42 000, 35 000, 30000, 24000, 21000,
Zmal, 18 000, 15000 5mal, 12000,
10 000, 7500 6mal, 6000, 3000, 2500
und 1500 Mark.

Privatgelder
ſind theils ſofort, theils zum I. April
d. J. zu A bis 5 Zinſen aus
zuleihen.

Paul Rindfleisch,
Auctions-Commiſſ. u. GerichtsTaxatorwo Merſeburg, Burgſtr. 12.S

St. Jacobs-Tropfen.

Zur völligen und ſicheren
Heilung aller Magen und Ner
venleiden, ſelbſt ſolcher, die allen
bisherigen Heilmitteln wider
ſtanden, ſpeciell für chroniſchen
Magencatarrh, Magenſchwäche,
Koliken, Krämpfe, ſchlechte Ver
dauung, Angſtgefikhle, Herz-
klopfen, Kopfſchmerzen 2c. Die

e St. Jacobs Tropfen, nach
dem Recept der Barfüsser-

Mönche des griech. Klosters Actra aus 22
der besten Heilpflanzen des Morgenlandes
deſtillirt, wovon jede einzelne noch heute als
Heilmittel den erſten Platz einnimmt, bedingt
durch die Zuſammenſetzung bei dem Gebrauch

ſicheren Erfolg.der Tropfen
Preis: 1 Flaſche C I, große Flaſche C 2

gegen Einſendung oder Nachnahme. Zu baben
in den Apotheken.

General Depöt: M. Schulz, Han-
iro ver, Sehillerstr. Depöt:
Löwenapotheke, Halle a.
Albert-Apotheke, Leipzig.
Hofapotheke, Camburg.
Königl. Apotheke, Crossen.
Königl. Apotheke, Düben.

Ferner zu beziehen durch:
Carl Drewoes, Gera (Reuss).
Rud. Falke, BVilenburg.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 20. März er., Vor-

mittags 10 Uhr ſollen im Kloſter Magazin
ca. 52 Ctr. Roggenkleie,

e 10 Spreu,
3 St. alte Eichenboblen

und eine Quantität Heu- und Strohabfälle
in öffentlicher Ruktion verkauft werden.
Merſeburg, Königliche Magazin-Ver-

waltung.

Theater in Merlehnro.
Kaiser-Wilhelms-vallIe.

(Dir. A. de Nolte.)
I Mittwoch den 17. März:

Zum 2. und letzten Male
Jm Abonnement)Der Dettelſtudent.

Große Operette in 3 Akten v. Zell u. Genée.
Muſik von Millöcker.

Regie: Herr Prée. Dirigent: Herr Kapell
meiſter Oßke,

Persomen:Jan atica Gräfin Novalska du r
aura, r. Woſſidlo.Seorgslawa deren Töchter Frl. n

Oberſt Ollendorf, Gouverneur von

Krakau Herr Horny.v. Wangenheim, Major Herr Bartess.
v. Henrici, Rittmeiſter im ſächſ. Herr Jahn.
v. Richthoffen, Cornet Heere Frl. Dietz.
Bogumil Malachowski, Muſikgraf

von Krakau, Palmatica's Vetter Herr Schwarz.

Eva, deſſen Gattin Frau Gadiel.
Jan Janchy, Studenten der Herr Prée.
Symon Rymanovicz ar er rirer! Herr Gadiel.
Der Bürgermeiſter von Krakau Hr. Kellermann
Onuphri, Palmaticas Leibeigner Herr Scheld.
Enterich, ſächſ. Jnvalide auf dery a Kerkermeiſter 7 Cita h ws
iſfle, delle in Herr Karl.Puffke. Schließer Krakau Herr Rothe.

Nej, ein Wirth Herr Regiment.
Kaſimira, Fr. A. de Nolte.Romania, Bürgerinnen Fräul. Härtl.
Alexandrinag, Frl. Broock.
Edelleute und Edelfrauen Stadträthe, Bürger
und Frauen Kaufleute, Meßbeſucher polniſche
Juden eine Muſikbande, ſächſiſche Soldaten,
Fahnenträger, Pagen, Diener, Bauern, Leibeigne-

Kinder, Gefangene.
Ort der Handlung: Krakau. Zeit: 1704,
unter der Regierung Friedrich Auguſt II., genannt
„der Starke“, König von Polen und Kurfürſt

von Sachſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr Anfang präcis 8 Uhr.

Jn Vorbereitung

Don Wes ar.
e Preise der Plätze: SKaſſenpreiſe: Nummerirter Sperrſitz 1,50 M.

Parterre 75 Pf. Gallerie 30 Pf. Vorver-
kauf: Nummerirter Sperrſitz 1,25 M. Parterre
60 Pf. ſind in der Cigarrenhandlung von A. Wieſe,
in der Materialwaarenhandlung von C. Hennicke
und in der Cigarrenhandlung von Schultze,
Entenplan, zu haben.

Der Umtauſch der Sperrſitz Billets gegen
beſtimmte Nummern findet am Tage der Vor-
ſtellung bis Rachmittags 5 Uhr bei A. Wieſe
ſtatt.

AbonnementsBillets Sperrſitz à Dtzd. 12 M
Parterre à Dtzd. 6 M. find in halben und ganzen
Dutzend in F. Stollbergs Buchhdlg. zu haben.

E. Zettel werden nicht mehr
ausgetragen.

Das Rauchen im Theater-Saal iſt
polizeilich unterſagt.

Helene Just,
Karl Schmalz,

Vevrlobte.
C

Verlohungsr Anzeige. S
Statt besonderer Meldung.

Meine Verlobung mit Frau

Glarn verw. Buthmann
geb. Krone

in Bitterfeld beehre ich mich hier-
durch ergebenst anzuzeigen.

Merseburg, im März 1886.
Bernhard Pritsech.

e

An eeeeeeeer——"„-„vxxm-x0-m-m—-- 2Redaetion, Schnellpreſſendruck und Verlag von R Leidholdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz b.
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